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„Leidenschaft Giftnudeln“,„Leidenschaft Giftnudeln“,  
oder auch: Persönliche oder auch: Persönliche 

Eindrücke zu 40 JahrenEindrücke zu 40 Jahren  
Serum-Depot Berlin (SDB)Serum-Depot Berlin (SDB)

2022 feiert das Serum-Depot Berlin seinen 40. Geburtstag. Der in West-Berlin gegründete, weg-
weisende Verein widmet sich der Bereitstellung von Antiveninen und trägt damit maßgeblich zur 
Versorgung mit diesen teuren und teils schwer zu organisierenden Arzneimitteln in Deutschland bei. 
Gleichzeitig ist er aber auch eine Interessenvertretung der Giftschlangenhalter, die sich für sinnvolle 
Regularien, aber gegen Verbote ausspricht. Der aktuelle Schriftführer gratuliert seinem Verein, der 
traditionell eng verbunden ist mit der DGHT, mit diesem Artikel.

von Armin Bauer ,  Schr i f t führer  SDB

Das Serum-Depot feiert rubinrotes Jubiläum. Ich selbst be-
nötigte 40 Jahre angewandte Terraristik bis zu meinen ersten 
Giftschlangen. Terraristisch immer breit aufgestellt, war 
mir die Griechische Landschildkröte ebenso willkommen 
wie der Feuersalamander, bis heute. Schlangen „durfte“ ich 
jedoch nicht – dank eines damaligen Machtwortes meiner 

Boa constrictor dazu, und je älter ich 
wurde, desto heftiger mutierte ich zum Ophiten. Nur Gift-
schlangen mussten warten – bis zu einem eigenen Haus, 
einer Haltererlaubnis nach niedersächsischem Landesrecht 

-
frau (beim zweiten Ja-Wort wird alles besser …).

Mein Weg ins Serum-Depot

meinerseits zur journalistisch tätigen Zunft sei es gedankt. 

könnten? Das taten wir, und ich gab im Laufe dieses Tele-

Möglichkeiten tätig zu werden. Hinterher wurde deutlich, 
Die wunderbare Symmetrie des Schlangenkörpers, hier: 
Cerastes cerastes Foto: A. Bauer
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„Leidenschaft Giftnudeln“, 
oder auch: Persönliche 

Eindrücke zu 40 Jahren 
Serum-Depot Berlin (SDB)

Ein neuer Vorstand

-

zum heutigen Tag, und das – es sei an dieser Stelle ganz 

 

-
mens auf einen auf Deutschland und das angrenzende 

Im Angesicht der Todesotter (Acanthophis antarcticus) 
besser draufhalten statt drauftreten! Foto. J. Freund

Zusammen mit Brian Fry (Mitte) wird eine Königs-See-
schlange (Disteira kingii) untersucht – auf einem wackeli-
gen Boot bestimmt ein besonderer Reiz Foto: Archiv Westhoff

Das Handling einer schweren Gabunviper auf dem Haken 
– hier vorbildlich präsentiert Foto: Archiv Westhoff
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land beschränkten Wirkungsbereich – war doch in grauer Schauanlagen, die Giftschlangen zeigen, als Mitglieder beigetre-
ten. Überdies ist an behördlichen Institutionen neben der Feuer-

Die Aufgaben des Serum-Depots

-

Seren, die anhand der Tierbestandslisten unserer Mitglie-

-

Herstellerwechsel; es gibt immer wieder Lieferschwierigkei-

Unfall in eigener Sache: Vollbiss linker Zeigefinger durch den 
Kupferkopf (Agkistrodon contortrix) nach 40 h Foto: D. Bauer

Crocodile Dundees Hut ist auf dem Kopf von Crocodile Hunter Steve Irwin (R. I. P.) in der Gestalt von Guido Westhoff 
gelandet. Da staunt auch die Boiga irregularis! Foto: Archiv Westhoff
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sind. Den behandelnden Ärzten können Symptomatik und 

Echis coloratus) tat-

Studie, die die nahezu hundertprozentige Wirksamkeit 
abgelaufener Seren selbst bis zehn Jahre nach dem Min-

-

in Deutschland, auch nicht im Notfallbereich, mit Giftschlan-

seines Zeichens Humanmediziner, seit kurzem besondere 

Der optische Schritt des SDB in ein neues Jahrtausend Grafiken: Serum-Depot e. V.

Der Speivorgang bei Naja pallida fasziniert. Man kann 
fast die vorderständigen Öffnungen in den Giftzähnen er-
kennen. Foto: G. Westhoff

Die Augenbrauen-Lanzenotter (Bothriechis schlegelii) fin-
det sich häufig in den Terrarien der Giftschlangenhalter 
Foto: G. Westhoff
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Ein neuer Auftritt im World Wide Web
-

scherer“ und technischen Neuerungen angepasster Internet-

der Internetpräsenz www.serumdepot.de
die Jahre“ gekommen war. Deutlich wurde dies u. a. am 

-

                                       

-

-
rantrauen durfte.

-

„Grüne Schlange gleich giftige Schlange“? Trifft zu bei Trimeresurus gumprechti. Foto: G. Westhoff

„Ich bin dann mal weg“ – Todesotter auf Magnetic Island 
vor Queensland Foto. J. Freund
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Neu und wichtig war und ist, dass es eine hierarchische 

-

und Nichtmitgliedern eine stärkere Trennung zu ziehen, 
als dies bisher der Fall war, denn ein Mitglied zu sein, soll 

-
glieder weiter, um denjenigen HalterInnen nicht auch noch 

Ein grundsätzliches Problem des SDB

-
klapperschlange (Crotalus adamanteus) gebissen. In Folge wur-

-

-

-

-
rum-Depot Schweiz beitreten. Ja, es könnte so einfach sein …

Eine neue Dekade
-

-

„Anuk“, eine Gebänderte Kobra (Naja annulifera), ist hier mal ganz gechillt Foto: A. Bauer
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40 Jahre Serum-Depot Berlin e. V. – 
eine positive Bilanz?

-
land um die sichere und tier- und sachgerechte Haltung 

-
-

Drei Fragen an an die Vorstandsmitglieder 
des Serum-Depot Berlin e. V.
Dr. Guido Westhoff, Vorsitzender 

1. Wie bist Du zur Giftschlangenhaltung gekommen? 
Ich war von jeher fasziniert von Schlangen und hatte als Teenager schon 
einige Nattern zu Hause. Giftschlangenhalter fand ich merkwürdig, 
schließlich gibt es doch so viele tolle ungiftige Schlangen! Dann besuchte 
ich einen Giftschlangenhalter aus der DGHT-Stadtgruppe in Osnabrück. 
Ich sah zum ersten Mal live einen Trimeresurus albolabris und werde nie 
vergessen, wie mich dieser fein beschuppte Kopf in leuchtendem Grün 
aus goldenen Augen mit geschlitzten Pupillen ansah. Die Grubenorgane, 

Maul und dieser rote Greifschwanz – ich war total begeistert und voller 
Ehrfurcht vor diesem hochentwickelten, eleganten Tier! Dann sah ich im 
nächsten Becken eine Cerastes cerastes, wieder feine Schuppen, abgesetz-
ter Kopf, der Körper vom Sand umspielt, sie bewegte sanft die Rippen 
und versank wie mit einem Fahrstuhl im Sand, nur die Hörner und Augen 
schauten noch raus. Dagegen wirkten meine Bullennattern, Kornnattern 
und Königsnattern irgendwie so plump ... von da an wollte ich solche 
Vipern auch haben und ständig beobachten können. Von diesem Züchter 
bekam ich mit 18 meine ersten Giftschlangen: Trimeresurus albolabris. 

2. Hat die Giftschlangenhaltung für Dich einen 
besonderen Reiz?
Die Giftschlangenhaltung selbst hat für mich keinen besonderen Reiz. 
Die Vipern, Grubenottern und Giftnattern mit ihren besonderen 
Verhaltensweisen, Sinnesorganen und Besonderheiten aber schon. 
Dass diese Tiere giftig sind, nehme ich ehrfürchtig in Kauf; mit allen 
zusätzlichen Hürden. 

3. Was wünscht Du der Giftschlangenhaltung für die Zukunft? 
Ich wünsche der Giftschlangenhaltung eine Akzeptanz in Politik und 
Gesellschaft auf der Basis von Sachkunde und Verantwortung. Will ich 

einheiten und Versicherungen, sonst wird es für mich und andere zur 
Gefahrenquelle. Wir haben die Werkzeuge: Sachkundekurse, Seren-
depots und Zugang zu Versicherungen. Die leichtfertigen Ignoranten 
dürfen nicht die Überhand gewinnen.

Dr. Antonius Schwaaf, Geschäftsführer 
1. Wie bist Du zur Giftschlangenhaltung gekommen? 
Ich hatte mit neun Jahren meine ersten Ringelnattern, und irgendwann 
kam dann die erste Boa dazu. Mit 14 hatte ich selbst gefangene Kreuz-

Dr. Guido Westhoff Foto. J. Freund

Dr. Antonius Schwaaf Foto: S. Geburzky
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Mein persönliches Resümee

eine Zeit der Orientierung sind, wird man mit 40 wissen, was 

Geburtstag mit dem Serum-Depot auf einem guten Weg sind 

-

sollte einem Halter mehr als nur einen Gedanken wert sein. 

Wo es also mit der Haltung gefährlicher und giftiger Terrarien-
tiere in Deutschland wirklich hingeht, ist nicht abzusehen. Und 
sind wir ehrlich – eigentlich steht die gesamte Terraristik auf 

-
denz, auf meinungsmachende Institutionen und „Tierrechtler“ 
zu hören, denen jegliches fachlich fundierte Wissen abgeht, 

-

ottern und auch Hornottern in meinem Jugendzimmer (!); natürlich 
bei einer unruhigen ersten Nacht, da ich ja nicht wusste, ob das selbst 
gebaute Terrarium dicht war. Ich träumte jedenfalls davon, dass es 
nicht dicht war …
Das Biologiebuch „Schmeil-Tierkunde“ hat mich als Schüler absolut 

-
tafeln von Kreuzottern, Kupferottern, Höllenottern, Ringelnattern und 
der Königsboa. Im Gegensatz zu heute hätte ich damals nicht gewusst, 
wie ich neben Armin Geus´ Buch „Schlangen“ (1975) oder dem Buch 
„Hornottern“ von Schiemenz aus 1983 (Geschenk von Stephan!) oder 
dem eher unerschwinglich teuren Nietzke „Die Terrarientiere“ an 
Informationen hätte kommen sollte. 

2. Hat die Giftschlangenhaltung für Dich einen 
besonderen Reiz?
Ja, das hat sie! Es gibt die farblich und zeichnungsmäßig auffälligeren 
Schlangen bei den Giftschlangen. Ob „Warnen“ oder „Tarnen“ – viele 

gut vorstellen, dass damals – durch meine katholische Erziehung – auch 
der Reiz des „mächtigen Bösen“ da war, das es zu beherrschen galt. 

dern beherrschen, konnte man durch Einsperren derselben erreichen. 
Wer weiß, was das Unterbewusstsein hier mit mir getrieben hat? Vor 
anderen angeben wollte ich mit meinen Tieren jedenfalls nie. Ich habe 
das Hobby immer mehr im Verborgenen und unter Gleichgesinnten 
betrieben, weniger extrovertiert oder demonstrativ.

3. Was wünscht Du der Giftschlangenhaltung für die Zukunft? 
Die Giftschlangenhaltung ist ohne Zweifel fehlreguliert, und ich würde 
mir passendere Gesetze wünschen. Viele Verordnungen sind aus Grün-
den von unberechtigten Ängsten und falschen Vorstellungen, Fanatismus 
oder „Parteiopportunismus“ teils ohne Sinn und Verstand eingeführt. 
Ich könnte mir eine Giftschlangenhaltung frei von unpassenden Zwän-
gen und mehr durchdachten Vorschriften vorstellen, wo man weniger 
(symbolisch gemeint!) auf PETA und mehr auf z. B. uns als Fachleute 
hört. Vorschriften sind unumgänglich, aber sollten der sehr geringen, 
objektiven Gefahrenlage für Außenstehende angepasst und auf das 
Notwendige beschränkt werden. 

Stephan Timmer, Schatzmeister 
1. Wie bist Du zur Giftschlangenhaltung gekommen? 
Meine erste Giftschlange war eine ca. 30 cm lange Kreuzotter, die ich 
zum Entsetzen meiner Mutter selbst in der Coesfelder Heide gefangen 
hatte. Da war ich 15 oder 16 Jahre alt. Ich habe sie dann den Sommer 
über in meinem Terrarium im Garten gehalten und sie im Spätsommer 

wieder an den Fundort zurückgebracht. Die Optik und das Verhalten 
haben mich so fasziniert, dass ich bis heute bei den Viperiden geblieben 
bin. Es sind ideale Schlangen für das Terrarium, weil sie i. d. R. ruhige 
Ansitzjäger sind, die vergleichsweise wenig Platz benötigen und fast 
immer mit Mäusen und Ratten ernährt werden können. Die Ernährung 
war und ist ein Schlüsselthema. Was sollte ich mit einer bewegungshung-
rigen, nervösen Natter, die zudem noch mit Eidechsen oder Fröschen 
ernährt werden muss? 

2. Hat die Giftschlangenhaltung für Dich einen 
besonderen Reiz?
Nein, die von mir gehaltenen Gifttiere haben nur die o. g. „Vorzüge“. 
Ihre Giftigkeit ist eine Begleiterscheinung. 

3. Was wünscht Du der Giftschlangenhaltung für die Zukunft? 
Ich wünsche mir eine bundeseinheitliche Regelung der Gifttierhaltung. 
Eine Erlaubnis zur Haltung wird erteilt, wenn bestimmte Rahmenbe-
dingungen erfüllt sind: Volljährigkeit, Sachkunde, Bestandsmeldungen, 

-
rarien in Größe und Sicherheit, separater Raum. 

Stephan Timmer Foto: S. Geburzky
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P. S. 
-

Giftschlangenhaltung erfordert in der Terraristik eben ein 

-

Eine Schöne unter den Gefährlichen – Bitis rhinoceros Foto: A. Bauer

Die DGHT 
setzt sich ein:
Kommentare 
und Einschät-

zungen

CoP19 vom 14. bis 25. November 2022 in Pana-ma

... im 

Washing-

toner Arten-

schutzabkom-

men?

CITES-
Anhang 

II?

Die Disziplin „Synchronliegen“ – meisterlich vorgeführt 
von der mexikanischen Schauerklapperschlange Crotalus 
simus Foto: A. Bauer




